
Hafen va ſich in der Nähe große Goldfelder befinden Zur
näheren Ertlärung ſei noch einmal kurz Amundfens Auf
gabe dargelegt Sein Plan war nach dem Vorbilde Frid
ſoff Nanſens vom Kariſchen Meere aus oſtwärts längs der
nordſibiriſchen Küſte vorzudringen um ſich in der Gegend
der neuſibiriſchen Jnjeln der Polartrift anzuvertrauen mit
der ſeinerzeit Nanfens Fram bis zu 86 Gr 13 Min
nördlicher Breite gelangte Gerade in dieſen Tagen ſind
25 Jahre verfloſfen ſeit Nanfen am 7 April 1895 dieſen
nördlichſten Teil ſeiner berühmten Trift erreicht hatte Ge
mäß den Erfahrungen Nanſens hat auch Amundſen mit
einer längeren Dauer ſeiner Erpedition gerechnet und dafür
mindeſtens drei Jahre veranſchlagt Mit feinem eigens für
dieſen Zweck erbauten Expeditionsfchiff Maud verließ er
am 25 Juni 1918 den Hafen von Chriſtianig Schon im
Oktober 1918 wurde die Maud durch Packeis in der Nähe
des Kaps Tſcheljnskin des nördlichſten Punktes von Aſien
am weiteren Vordringen verhindert und mußte dort über
wintern Hier verließen zwei ſeiner Begleiter die oben
genannten Theſjen und Knudſen die Maud zu beſonde
ren Unternehmungen und man vermutete bis zum Ein
treffen der erwähnten Nachricht Amundſens ſeine beiden
Kameraden ſeien verſchollen ſo daß der ruſſiſche Polarfor
ſcher Dr Breitfuß der ſich gegenwärtig in Chriſtiania
aufhält bereits mit der Abſicht umging eine Expedition
zur Aufſuchung der beiden zu leiten eine Abſicht die nun

ſtudierten bereits auf 249 zuruckgegangen dafür war die
der Franzöſiſch lernenden Schüler auf 816 geſtiegen wäh
rend 817 lateiniſche und 454 ſpaniſche Sprachſtudien be
trieben

Auch Prrpage en ſagen die Wahrhelt Jn einer vorneh
men engliſchen Familie hlelt man einen koſtbaren Papaget
der aller Liebling war Eines Tages aber wurde der Vogel
krank und begann dahinzuſiechen Der Hofmeiſter der den
Vogel beſonders liebte bat daher ihn mit in die Räume
der Dienſtboten nehmen zu dürfen um ihn beſſer pflegen
zu können Er erhielt auch die Erlaubnis nach einiger
Zeit wurde der Vogel wieder geſund und er wurde auch
wieder an ſeinen früheren Platz geſtellt Aber jetzt war fein
Wortvorrat etwas vermehrt worden und zur Verblüffung
der Herrſchaft rief er einmal über das andere Laß die
Narren noch einmal klingeln

Gallifets Rache Der Temps weiß folgende ergötz
liche Anekdote aus dem Leben des Generals Gallifet zu
berichten Einige Jahre vor dem Kriege weilte Gallifet in
einem ſehr bekannten Adelsſchloſſe zu Gaſt Die Damen
des Haufes hatten dabei dem ſcherzhaften Drange nicht
widerſtehen können die Betten in dem Schlafgemach des
Generals heimlich der Federn zu berauben und ſie dafür mit
Mehl zu füllen Gallifet der dahintergekommen war machte
gute Miene zum böſen Spiel und legte ſich ruhig in das
mehlgefüllte Bett Am nächſten Morgen aber ſchüttete er

mehr falls ſich die Nachricht von ihrer Rückkehr beſtätigen
ſollte gegenſtandslos geworden iſt Erſt im Sommer 1919
wurde die Maud wieder flott kam aber wegen ſtarken
Treibeiſes anſcheinend auch nicht viel weiter ſo daß Amund
en immer nach jener Meldung vom 1 April bei den
jon Jnſeln den Winter 1919/1930 verbringen mußte Da

mit hat er alſo bereits zwei Jahre gebraucht um längs der
ſibiriſchen Küſte oſtwärts vorzudringen während die eigent
liche gegen den Pol gerichtete Triftfahrt die unter Um
ſtänden auch mehrere Jahre beanſpruchen kann noch gar
nicht begonnen hat Nun iſt Amundſen freilich um etwa
1500 Kilometer weiter nach Oſten vorgedrungen als Nanſen
der vor den neuſibiriſchen Jnſeln ſich mit der Fram pol
wärts hat abtreiben laſſen Sei es nun daß Amundſen
für dieſen Zweck ungünſtige Eis verhältniſſe vorgefunden hat
ſei es daß er ſich entſchloſſen hat die Polartrift aufzu

eben und ſtatt deſſen lediglich ozeanographiſche und meofeorv
ogiſche Forſchungen längs der ſibiriſchen Frlüſte anzuſtellen

jedenfalls liegt hier eine Abweichung von dem urſprüng
lichen Expeditionsplan vor Aber man weiß ja daß Amund
ſen ſolche Ueberraſchungen liebt hatte er doch vor neun Jaß
ren die geplante Nordpolfahrt ganz unerwartet mitten
im Atlantiſchen Ozean aufgegeben um im Wettbewerb mit
de mrunglücklichen Seott zuerſt den Südpol zu bezwingen

Von den Ajon Jnfeln bis zur Beringſtraße hatte Amund
ſen noch reichlich tauſend Kilometer zu bewältigen Aber
nur eine von beiden Meldungen kann wie ſchon ausgeführt
richtig ſein hat der Polarforſcher tatſächlich bereite im
vorigen Sommer Alaska erreicht alſo die Beringſtraße
überquert ſo muß die vor drei Wochen eingetroffene Nach
richt von ſeiner Reberwinterung bei den Ajſon Jnjeln falſch
ſein Die Wahrſcheinlichke it ſpricht aber dafür daß die
letzte Nachricht unrichtig iſt denn wenn Amundſen tatſfäch
lich ſchon im Juli 1919 in Nome geweſen iſt ſo wäre das
damals bereits bekannt geworden Jn dieſem Frühfahr
aber kann er unmöglich bereits die weite Strecke zurück
gelegt haben denn noch iſt an ein Vorwärtsdringen im
Packeis das ſich erſt im Hochſommer zu löſen pflegt nicht
zu denken Unter Umſtänden könnte Amundſen auch die

Maud verlaſſen haben und mit einem Walfiſchfünger
nach Alagska gekangt ſein Aber dafür fehlen ſowohl Wahr
ſcheinlichkeit wie Anhaltspunkte Solange alſo keine nähe
ren Nachrichten von Amundſen eingehen bleibt die Löfung
der Frage wo der Forſcher ſich zurzeit befindet unlösſich

Bunte Zeitung
Die Arxeriinner lernen kein Deutſch mehr Jn ganz

Amerika iſt der Unterricht in der deutſchen Sprache in fort
ſchreitendem Niedergang begriffen Das gilt mehr oder
weniger anch für die Städte in denen das deutſche Element
die Oberhand hat Ein beredtes Beiſpiel dafür bildet die
Stadt Milwaukee im Staate Wisconſin die bei einer

das Mehl aus den Betten in einen Kübel den er heimlich
in die Küche beförderte Hier ließ er vor ſeinen Augen
aus dem Mehl einen Kuchen backen der dann den Damen
bei Tiſche vorgeſetzt wurde Ahnungslos wie ſie waren
ließen ſie ſich s gut ſchmecken und erfuhren erſt hinter
her zu ihrem Schrecken aus welchem Mehl der Kuchen
den ſie gegeſſen hatten gebocken war

Literatur
Sren Elvegerd Montroſe Kriminglroman Verlag

Georg Müller in München
C Doyles talentvoller Meiſterdetektiv Sherlock Holmes

der ſo lange Jahre das Entzücken aller ſenſationslüſternen
Leſer gebildet hat und teilnwelje noch immer bildet iſt von
Sven Elreſtads genigler mir allen Mitteln moderner Tech
nik und Pſychologie arbeitenden Detektivfigur Asbjörn Krag
längſt vollſtändig überholt Die einſchlägigen Romane die
ſich auch bei uns raſch eingebürgert haben ſind unbeſtreit
bar Kunſtwerke von hohem Werte Dabei verfügt Elveſtad
über eine ſchier unerſchöpfliche ſtets von ſtrenger Logik ge
bändigte Erfindungsgabe die uns in jeder neuen Erzäh
lung ein reiches Tiſchlein deck dich äußerſt ſfoannender teil
weiſe ſogar auf die Nerven gehender Situationen vorzu
ſetzen vermag und eines fein humoriſtiſchen Einſchlages nicht
entbehrt Kurz er zählt heute mit Recht zu den meiſtgeleſe
nen Autoren des Nordens Seine neueſte Schöpfung die
Geſchichte des Abbe Montrote iſt nicht nur krimingaliſtiſch in

Seite iſt das Buch langweilig Unentwirrhbar erſcheint der
Knäuel dunkler Geſchehniſſe Die Haare ſtehen einem zu
Berge vor Spannung und Neugierde bis man ſchließlich
die eigenartige Löſung des Rätſels findet Von dem Jn
halt dieſes prächtigen Buches dürfen wir natürlich nichts
verraten Wer ſich aber einige genußreiche ablenkende Stun
den verſchaffen will dem jei die Anſchaffung desſelben das
jeder belletriſtiſchen Bibliothek zur Zierde gereicht dringend

empfohlen Max WeißAmors Poſſenſpirl Der Unartigen Mufenkinder neue
Folge Liebesgedichte und Scheimenſtücke aus allen Zeiten
und Zonen Ans Licht geſtellt von Richard Zooz mann
Leipzig Heſſe u Becker Verlag 400 Seiten

Eigenart und Beſtimmung dieſes neuen Bandes werden
vom Herausgeber ſelbſt in launigen Eingangsverſen gekenn
zeichnet Wir ſingen von lockern Streichen im Eulen
ſpiegelton und ſind in Amors Reichen die luſtige Perſon
Der Ton der meiſten Gedichte iſt in der Tat frei ja über

gut ausgeſtattete Buch entſpricht ſicherlich einem Bedürfnis
Einwohnerzahl von 997 557 Seelen mehr als die Hälfte
deutſche oder von Deu ſchen abſtammende Bewohner hat
Jm Jahre 1915 trieben hier in den höheren Schulen
141 Schüler Franzöſiſch 1423 Deutſch und 954 Lateiniſch
Jm Zahre 1919 war die Zahl der Schüler die Deutſch

der Zeit und wird allen die um launige Vorträge verlegen
ſind treffliche Dienſte leiſten
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höchſtem Maße kunſtvoll aufgebaut es iſt nicht allein die
bewunderungswürdige Pſychologie weltmänniſcher Findigkeit
die än ihr ſo ungemein fefſelt ihr Hauptreiz liegt viel
mehr in ihrer durchaus heiteren Grundſtimmung Auf keiner

mütig doch fehlt es auch nicht an ernſten Beiträgen Das
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47 Fortfepung Man verboſenChriſtel lächelte matt Jch bin ganz wohl Tante
Karla, antwortete ſie Jch habe ſeine Schne zen aber
das Eefühl gro er Ruheloſigkeit Darf ich nicht auſſtehen

Noch nicht mein Herz Wir wollen abwarten was
der Doktor morgen ſagt Heute biſt du noch ein ve ſtändiges

Kind Sie zog ſich einen Stuhl an das Bett
Jch möchte dir etwas erzählen Willſt du mir zuhören

Was iſt es Tante Karla Eine von den Gecchichten
die Sie mir in Karlsruhe erzähl en als ich e Maſern hatte
Halb Dich ung halb Wahrhet

Es ſoll diesmal die ganze Wahrheit ſeln Chriſtel
Ein Stück aus meinem Leben Ein kleines Drama wee
es zuweilen vorkommt Eine Alltagsge ſchichte de auch
ihre Moral hat Setz dich Elli De n Vater hat
ſie ſchon einmal gehört Das war in meines Le ens ſchwerſter
Stunde Nun ſollt auch ihr ſie hören
Sie nahm Chriſtels Hand in die ihre ſo daß e deren

Puls ſpüren konne und begann Jch bin ein Offiziers
kind aus armer Fam lie und ſtand nach meines Va ers Tode
zieml ch mittellos in der We t Me n nziger Bruder Fritz
war im Kadeltenko ps erzogen worden und mit Königszzu
lage in ein Jnfanterieregiment engetre en er hat ſpäter
reich geheiratet Jch mußle zu ehen wie ich mich durch die
Welt ſchlug Fand auch al e lei Verd eiſte bei denen man
nicht gerade zu verhungern brauchle bis mir durch einen
Zufall ein beſſeres Los zu winken ſch en Ein Gutsbeſitzer
tm Poſenſchen ſuchte auf dem Jn eraenwege eine Dame für
ſeinen Haushalt die auch der Wirtſchaft vorzuſteen hatte
Jch meldete mich und wurde angenommen Das Gut lag
inmitten polniſchen Be hes geyörte aber ſe t üler hundert
Jahren einer märkiſchen Adelsfamilie die ſich wenig um
ſeine Erhaltung gekümmert hatte So hatte der letzte Beſitzer
KarlEgon einen ziemlich ſchweren Stand um ſo ſchwie
riger als er bisher altiver Offizier geweſen war und ſcch
in Fragen der Bewirtſchaftung faſt ganz auf feinen Inſpektor
verlaſſen mußte der noabene nicht ſonderlich viel taugte
Als ich nach Roaz kam hatte ich die größte Luſt gleich
wieder abzureiſen Ich ſah ſchon nach wenigen Tagen da de
Decadence unhe lbar ſortgeſrch tten war daß e ganze Herr
lichkeit in den letzten Zügen lag Jn dem alten Skaroſten
ſchloſſe das von den dentſchen Beſitzern cht gerade re pekt
voll ausgebaut worden war herrſchte dieſe be greuliche Un
ordnung wie auf dem Gutshofe und im Wirtſchaftsbetriebe
Vor allen Dingen aber geflel mir Karl Egon nicht Er
war ein noch junger Mencſch wentg älter als ich groz ſchlank
und hübſch hatte bei den Erſten Lebhuſaren gedient und
eigentlich wur das Gut übernommen well er ſich beim
Regiment nicht mehr zu halten rermochte Daß er bodenlos
leichtſinnig war merkte ich ohne wel eres Ich hätte darüber
hinwegſehen iönnen wenn mich das Leben im Schloſſe nicht
verletzt häite als aber eines Tages in den Fremndenzimmern
für eine Zigennerdirne Quartier gemacht wurde bat ich um
meine Verabſch edung Es war des das erſte Mal daz ich
eine längree Ausſprache mit Karl Egon hatte Er war
anſcheinend ſehr verblüſft über meine Energle geriet in
ſichtliche Verwirrung und quälte mich ſchl ezlich mir die
Sache zu überlegen ihm jedenfalls nicht ohne welte es den
Stuhl vor die Tür zu ſetzen Da noch am gleichen Tage die
Zigeunerin davongejagt und das Haus auch künftighin rein
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gehalten wurde ſo blieb ich in der Tat aber immer mke
der Abſicht mir zu gelegener Zelt den Rrück ritt frei zu halten
Da kam an einem Neujahrsmorgen eine entſcheidende Stunde

Ich hatte mich am Silveſterabend ziemlich frühzeitig
zurückgezogen Karl Egon war der Einladung eines
Nachbarn eines Grafen Czesztre ge olgt
ich ſelbſt hatte das Bedürfnis in der Stille wieder

die Erinnerungen Revue pa ſeren zu laſſen Sie waren
nicht hervorragend heiterer Art und ſo kam es denn daß ich
eine ziemlich ſchlafloſe Nacht hatte und am frühen Morgen
aus kurzem und unruhigem Halbſchlummer durch Schlitten
geläute aufgeſtört wurde Ich huſch e zum Fenſter und
ſah Karl Egon zurückehren S fiel mir auf daß er ſeltſam
fahl im Teſicht war auch ſtolperte er ſchwerfällig die
Verandatreppe hinauf ſo daß ich ſchon glaubte er hätte zu
viel getrunken Dann hörte ich aber ſeinen feſten Schritt
im Korridor rernahm auch das Oeffnen und Zuſchlagen
ſelnre Tür Und vernahm es nochmals und hörte ihn von
neuem durch den Korridor ſchreilen und hör e wie unten
die Hauspforte ging ein gentümliches ganz unverkennbares
Eeräuſch wie das leiſe Aufjaulen eines Hundes im Traume
klingend Eine plötzliche Unruhe pache mcch ich welß nicht
woher ſie kam Es war eines jener Ahnungsgefühle nahenden
Unglückz wie ſie uns zuweilen überkommen Mein Herz
begann ſtärker zu klopfen wieder ſprang ich aus dem Bett
und zum Fenſter und ſah Karl Egon die ſchneebedeckte
Verandatreppe hinauſſtelgen Er war trotz der Käl e bar
häuptig und trug über dem Frack einen ofſenſtehenden Pelz
Seine Flinte hing über der Schuller Jn dieſem Augenblick
verſtärkte ſich in mir das Ahnungsempfinden ſo gewaltig
daß meln Hirn gewiſſermaßen nur für den einen Gedanken
Raumf and Du mußt ihn retten In raſender Haſt kledete
ich mich an Und da kam die Logik wieder und die Ueber
legung Jch frage mich Was will er Er iſt eben erſt vom
Grafen Czesztve heimge ehrt einem reſchen Jungge ellen und
wüſten Speler das wußte ich Er iſt auf ſe n Zimmer
gegangen ſich ſein Gewehr zu holen Aber man geht nicht
barhäuptig im Frack weißer Binde und Lachſt eſeln auf
die Jagd Und felbſt wenn ihn plötzlſch die Luſt angekommen
wäre eine Krähe zu ſche en oder einen durch den Park
ſchnürenden Fuchs ſo hätte er jedenfalls die Toilette ge
wechſelt And nun war mein Ahnen zur Gewißheit geworden
er Hat bei Czesztve geſp elt hat Unglück gehabt ihm ſelbſt
ſoll die Kugel gelten Jch ſtürzte hinaus Die Spuren
im Schnee zeigten mir ſeinen Weg Mitten im Park unter
hohen Schwarztannen ſtand das Mauſoleum ſeines Eeſchlechts
Da fand ich ihn Laßt mich kurz ſein Jch kam im
entſcheidenden Augenbl ck Es war in der Tat ſo wie
ich vermutet hatte Er hatte die Hypothekengelder die
zu Neujahr gezahlt werden ſoll en bis auf den Reſt ver
ſp elt

Karlas Hand ſtrich langſam über ihre Stirn die wetß
geworden war

Du erzählſt aufregend Tante, ſage Elli
Erzählen Sie weiter rief Chriſtel Wie wurde es

Ach Tan e Karla das muß ein ſchrecklicher Augenblick ge
weſen ſeint

Karla cke Ja mein Kind das war er Jch ſehe
noch ſeine flackernden Augen und höre ſeine Stimme Was
ſtören Sie mich Oder wollen Sie mir Rettung bringen t
So ungefähr rief er Aber da hatte ich ihm bereits die
Waffe entwunden Ein paar Minulen ſpä er ſaßen wir uns
im Zimmer gegenüber Mir lag lag zunächſt daran ihn
zu beruhigen And das gelang mir auch Er ſprach ſich ofen



über ſeine Verhältniſſe aus ein paar tauend Mark mußten j des Herzens unterlegen
ſofort beſchaft werden ſonſt brach alles zuſammen Dies
Eeld bot ich ihm an es war mein ein und alles Und nun
Kinder hättet ihr ein Recht zu fragen weshalb ich dies tat
Weshalb ich me nen letz en No groſchen einem mir fremden
Manne de ſen Leſch ſinn ich kannte in die Arme warf
Jch kann euch ke ne andre Antwort geben als die eine es
war auch von mir ein Moment des Leichtſinns meine Gut
mütigleit ſiegte Dieſer ganz gebrohene junge Menſch tat
mir led Jch hatte das Gefühl als ſei noch Beſſeres an ihm
zu retten als nur das Leben Und in Wahrheit ich täuſchte
mich nicht Es ſtecke ein guter Kern in ihm Er nahm
das Eeld Und ſchon einen Tag ſpäter war er gleichſam wie
umgewandelt Er kam mit ſeinen Kontobüchern den Leute
journalen den Lohnheften zu mir ich ſollte Einſicht in
ſein Soll und Haben nehmen Er kam auch mit tauſend guten
Vorſäten Sein Veſtz war verwildert die Schuldenlaſt groß
Trotzdem bel fleif iger Arbelt und gu en Wlllen licß auch
dies Chaos ſich lIchien Aber freil ch es bedurfte elner
eiſernen Energ e Er wußte,d aß er ſie nicht hatte da ſollte
ich ſein Kamerad werden der mit hellem Auge über ihn
wachte und ich wurde es Ein Jahr lang haben wir wie
zwei gute Freunde nedeneinander ge ebt und ich ſah mit
unaus prechlichem Glück wie ſch ein Mann der Tücht gkelt
ein ganzer Mann aus ihm en wickelte Er gab jeden Verkehr
auf Er war der erſte auſ dem Felde und der letzte daheim
Der Bl ck des Herrn wachte wieder über dem Beſitz Auch
Segen kam über unfre Arbeit es war ein prachtvolles Ernte
jahr das re che Erträge brachte Jch tat in Haus und Hof
das Melne ſeine Tätigkelt zu unterſtützen und ſo ſchen
ſich noch e mal alles zum Beſten wenden zu wollen Das
Glück leuch eke ihm aus den Augen und mir ja uns
beiden Jn gemelnſamer Arbelt lernten wir uns leen
ohne da ein Wort der Liebe w chen uns geſprochen worden
wäre Jeder Bld ſagte es dem andern jeder Händedruck
Es war eine frohe Zeit Aber mitten im Sonnen
ſchen zog ein Gew ter auf Unerwartet wurde Karl Egon
eine groze Hypochek gekünd gt Anfänglich glauben wir
es würde uns nicht ſchwer fallen einen Erſatz zu ſchaffen
Doch alle Hoffnungen verſagten Die Rit e ſhaſt lez uns
im St ch die ſonſt ſo gefälligen Juden zuck en de Achſeln
die wen gen Freunde Karl Egons bedauerten es war als
hätte ſich plötzlich al e Welt gegen uns verſchworen Freilich
jagen zur zeit die Konſunkturen ſch eht und wenn wir hätten
warten können würden wir ſchl ezlich doh noch Herren der
Lage geworden ſein Aker wir konnten wir konn en cht
warten Und wir ſtanden einem hartherzigen Gläubiger
gegenüber Es war der Graf Czesztve aus dem alten
Freunde Karl Egons war ein erbitter er Feind geworden
Ich kann e auch den Grund dieſer Wandlung Er verfolgte
mich mit ſelnen Anträgen und plötzlich wurde die Eiſer
ſucht in ihm wach Er wollte Karl Egon ruinieren veel
leicht ſprach auch der Wunſch in ihm mit Ro acz wieder
in polniſche Hände zu bringen Noch hätte die Anſ edlungs
kommi on uns retten können Aber was ſie bot war unan
nehmbar So war feine Hilfe mehr zu erwarten

Karſa ſchwieg einen Augenblick und aimele ſchwer auf
gie ch am als überlomme e un er der Wucht der Erinnerung
ein Moment der Schwäche oder als wolle ſie Mut ſaſſen für
das was ſie nun ihren Juhörerinnen zu of enda en gedachte
Sie griff wieder nach Chriſtels Hand und hielt ſie feſt
während ſie langſam weiterſprach mit einer Stimme aus
der bei aller Bee richung doch ihre efe inne e Exregung
wie eine dereg e Unte ſt mung her ror ön e

IJn dieſer Zeit der Rot, fuhr ſie ſort ja in dieſer
Zeit der Not da unſre Herzen ſchrieen und eins das andre
fuchte in dieſen Tagen der Verzwelflung in denen die
Sehnſucht heiß wurde und e Sorge zur Mittlerin unſrer
Liebe da brach meine ſittliche Kraft Hört was ich ſage
Jch ſage meine liche Kraft zerſchelle Jch verte dige
mich nicht Jch würde genügend Verleld ger finden und ſicher
auch viele die dem ſchönen Pathos des Rechtes auf ſich ſelbſt
mit Tee ſterung zuſtntnen würden Aber e Verach ung der
Sittengeſete als i5rich es Zeremyniale iſt doch nur dann
möglich wenn ſie auch vor dem Licht des Gewiſſens ſtandhält
nd ich bin mir des Unrehts bewunt innlos der Ledenſchaft

zu ſein alſo einen vblnden Inſt nkt
ſtatt der Vernunft zu ſolgen die das Verhältnis zwiſchen
natürlicher und ſittlicher Welt rege t Ja ich un erlag
und daß ich nicht ſiegen konnte nahm mir die Sonne für
Lebenszeit Wir glaubten zwei Ceſangene zu ſein und
träumten von glückicher Freihet Wenn al es vorüber war
wollten wir nach Amerika Wir hatten nichts als unſre
Liebe aber ſie dünkle uns ſtark genug dem Leid zu trotzen
Wir fragen cht nach dem Urteil der Menſchen wir wollten
Kur uns gehöre i Unter dem Druck aler So en lan es wie
ein Rauch uber uns Damals ze gle mir mein Bruder
ſe ne Heirat an Er war plötzlich reich geworden und da
ſchoz mir der Gedanke durch den Kopf daß er vielleicht uns
helfen könne Ich ſchrieb ihm und ſchilderte ihm wahrheilts
gemäß die Lage Karl Egons Er kam auch ſofort denn er
hatte ſelber die Abſicht den Die ſt zu quilt eren und ſich an u
kauſen aber ein unglückliches Ungefähr führte ihn mit
dem Grafen Czesztve zuſammen und deſſen Läſterzunge wurde
uns zum Verderben Mein Bruder ſtand viel zu ſehr
unter dem Einfluß ſeiner Erziehung und ſelner Ueber
zeugungen als daß er mir je hätte ve geben können Es
war vergeblich daß Karl Egon ſich ohne weileres bereit
erklärte mich heira en zu wo len die be eldigent en Worte
die herüber und hinüber flogen forderlen ihre konven
tionelle Sühnung und im Zweikawpf flel der Mann den
ich Lebte und der der der Valer meines Kindes war

Karla rücke ſich gerade auf ihrem Stuhl in der tiefen
Dämmerung die das Zimmer füllle hat e ihr Geſicht die
Farbe weizen Pcpfers angenommen Aber aus dem We ß
leuchteten hell ihe dunklen Augen So war es, ſagte e
Seitdem ſind zwei Jahrzehnie 7ergangen

lebt noch Jch habe das Mögliche ge an ihm eine gute Er
ehung geben zu laſſen Aber meinen Mutterglück fehle

die We he Jch mußte getrennt von ihn lesen denn wolle
ich acht Schiffbruch erle den und damit auch ihm de Mittel
zu ſener Fortbildung entziehen ſo durf e ich ihn nicht
öffen lich als meinen Sohn anerkennen Und er ſelbſt hat
unker dem Fluche ſeiner Ceburt leiden müſ,en die ihm
Berufe verſchloz zu denen ſeine Neigungen ihn hinzogen
Jch aber mußte zweimal en neues Glück an mir rorübergehen
la ſen und doch waren die Männer die mir ihre Hand an
bolen keineswegs rerknöchert in der Engherzig eit ihrer
Moralbegriffe Und das iſt auch die Moral meiner Ge
ſchichte Jch verdamme keine arme Sünderin die relnes
Herzens ſchuldg wurde So welß ich auch daß ihr mich
nicht verdammen werdet Aber ich ſage euch Glaubt jenen
nicht die mit gro en Phraſen den Leumund der Sitte ver
legern denn keine Soph ſt der Welt und keine Revolution
des Denkens wird die unſichtba en Ordnungen zerſtören de
ſich die Geſellſchaft ſchuf um den Menſchen als gelſt ges
und ſittliche Weſen hoch über das Animaliſche zu ſtel en
Glaubt ihnen nicht ich ſage es euch aus Erfahrung ich
die ich mein eigenes Leben ins Dunkle führe und das meines
Kindes und auch das andrer weil ich einmal vergeſſen
konn e daß in allem was Menſchengeſicht trägt der Sieg
über ſich ſelbſt die höchſte Moral kedeu et

Sie ſtand ſtracks auf mit feſter Bewegzung ernſt im
Antlitz doch ohne Tragit faſt hoheltsvoll die ganze Er
ſcheinung Dann neigte ſie ſich über Chriſtel und küßte ſie
Elli flog ihr entgegen und umarmte ſie Tante Karla,
flüſterte ſie wie lebe ich dicht

Karla ſtrich ihr über das Haar Noch immner mein
Kind Und gerade ſo wie immer

Wie immer und mehr ja mehr als ſet
Karla wandte ſich nach dem Bett zurück Chriſtel hatte

das Eeſcht in die Kiſſen gedrückt und welnte ſull

Laß ſie, ſagte Elli leiſe Sie ging in das Wohn
zimmer Hier hatte die Gulla bereits die Lampe ange
ſteckk und den Kanarienrogel rerhängt Durch die offene
Ofentür ſahm an das Feuer brennen

Karla liegz ſich ermüdet in dem Lehnſtuhl am Fenſter
nieder

Komm zu mir Ellichen, ſagte bittend
Elli glitt vor ihr in die Kn ee und küzte ihre Hand
Weint du warum ich euch von dem Geheimnis meines

Me n Knabe

Lebens ſprach fragte Karla ſanft Es eine
Melodik in ihrer Stimme

Elli nice Es ſollte eine Mahnung für Chriſtel ſein
Sie wird ſie verſtanden haben Aber auch ich bin dir
dankbar Tante Karla Nun gibt es nichts mehr zwiſchen
uns was Geheimns wäre Und nun begreiſe ich auch ſo
manches Die Pholographle des hübſchen kleinen Jungen
die du mir in Emmenthal zeigteſt und ſprachſt dabei
davon daß er unter fremden Leu en erzogen würde we ßt
du noch nicht wahr das war dein Kind

Karla nd e
Und wo iſt er jetzt Tante Karla ich frage nicht

aus Neugier Ich möchte daß du in mir deine Vertraute
ſiehſt Daß du mir dein Herz ausſchütteſt wenn es in Be
drängnis iſt Eerade ſo wie ich es tun würde Jch bin
lein Dunm Schen wie Chriſtel Jch bin ein verſtänd e
Mädel Ich will de ne Freundln ſeln

Das warſt du immer Du warſt es mir ſchon als
Kind Und nun du alles weißt habe ich dir auch nichts
weiter zu verſchwe gen Jch bin wieder in Sorgen Elli
Mein Junge iſt Kaufmann geworden Da fragt man nicht
nach ſeiner Geburt wie beim Offiz er und in der Beamlen
laufbahn Er iſt fleißig und tüchtig In ſeinem letzten
Briefe ſchrieb er mir daß er eine gute Slellung in Aus
ſicht habe ſagte aber nicht wo und bei wem Neul ch erſt
telegraphierte er es mir Und weißt du wo er iſt Jn
Emmenthal bei Kurtzig van Meeren

Ah, ſagte Elli und ſchaute auf bei Harry Kurtzig
bei deinem alen Freunde

Ja bei ihm Er hat zweimal um mich geworben
Und du haſt ihn abgeweſen weil
Sprich es ruhig aus well ich mich fürchtete ihm die

Wahrheit zu ſagen Und weil ich ihn liebhade
Elli legte ihren Kopf in den Schoß Karlas Nun erſt

begriff ſe wie ſchwer dieſe Frau die ihre Kindheit behütet
mit ſich zu kämp,en hatte Es war ein Kampf der kein
ſende nahm

tag

Fortſetzung folgt

Der Kuhhandel

Guſtav Schröer

Nachdruck verboten

Der Neumeiſter in Oberſiel hat eine Kalbe Eine ſchöne
rot und weiß gezeichnete Kalbe die ihrem ganzen Bau nach
mal ein ordentliches Rindſtück gibt Auf die hatte es der
Händler abgeſehen Der hat den ehrenwerten Auftrag dem
zur Schlachtung beſtimmten Vieh ſeinen Namen ins Fell
zu ſcheren das bedeu Du biſt reif für Kochtopf und
Pfanne Ein höchſt ehrenvoller Auftrag das Vieh zu ent
eignen und erfordert einen Mann von zweifelloſer Selbſt
loſigfeit der jedes Nebengeſchäft verſchmäht Etwa da heim
licherweiſe die Hand hinter dem Rücken halten hernach
etwas in die Weſtentaſche ſtecken dle Naſe rümpfen und
ſagen Muß erſt noch ein bißchen Fle ſch auf die Knochen
kriegen wird nicht angeſchnitten, das gibt s nicht Oder
gar Butter im Wagenkaſten unterbringen J woher Die
ſteckt doch jeder einigermaßen vernünftige Menſch in die
Jackentaſche Ja aljo der Neumeiſter hat geſagt Solche
Geſchäfte mach ich nit, und der Händler darauf Die
Kalbe wird angeſchnitten

Da pafft der Nenmeiſter eine ſtinkige Wolke aus ſeiner
Pfeiſe er raucht Schafgarbe und Nußblätter bohrt
die Fäuſte in die Taſchen und trotzt Schneid an aber
aus dem Stalle kommt ſie nit Das ſag ich

Sie kam aber hernach doch aus dem Stalle Der Amt
Feig den der Neumeiſter aufſuchte wußte ſich nicht zu

elfen
Fleiſch müſſe eben ſein Da war auch zu gleicher Zeit

eine Beſchwerde gegen den Händler eingelaufen Nur ein
paar Kleinigkeiten Bevor ihm das ehren und dornen
reiche Amt wurde hatte er nicht ganz zweitauſend Mark
Jahreseinkommen verſteuert jetzt ſchätzte er ſich ſelber mit
dem Siebzigfachen ein früher hatte er in einen windſch eſen
Seniſte gewohnt heute trug es doch immerhin eine ſtandes
gemäße Wohnung wenn es auch aur ein Landbaus mit

ſüße fünfzehn Zimmern war Die Bauern behaupteten grob
und trozig das habe er von ihnen ſchickten drei Bogen
mit Beiſpielen für feine geſchäftliche Tüchtigkeit ein und
forderten des Händlers Entlaſſfung aber die Forderung
mußte abſchlägig beſchieden werden eben weil der Mann ſo
geſchäftetüchtig war

Gerade alſo als der Neumeiſter auf dem Amte war
um zu proeſtieren das iſt heute bekanntlich die beſte
Kampfesart da wurde ihm die Kalbe aus dem Stalle gehoit
und das iſt gewöhnlich der Erfolg der Proteſte

Der Herr Viehhändler aber beäugte die Schecke ging
auch hin zum Amtman nund fagte daß er das Tier zur
Zucht frei haben möchte Weil er ſich erbot anderes Schlacht
vieh zu ſchafſen und weil er ſo geſchäftstüchtig war erhlelt
er das Tier frei zur Zucht ging hin und verkaufte es an
Auguſt Schlendtner in Bergroda Er überteuerte ihn nicht
nahm für das gute ſechs Zentner wiegende ſchwere Tier
nur zweitauſend Mark wo er doch dem Neumeiſter auch
ſchon glatt fünfhundert gegeben hatte

So an die vier Wochen hatte der Neumeiſter ſeinen
SGroll in ſich hineingefreſ en Der Händler ging ihm aus
dem Wege und das war gut Weil denn nun gerade Regen
wetter aufkam dachte der Neumeiſter Du biſt Jahr und
Tag nicht bei deinem Schwager gewe en und ihr zwei habt
doch immer ein gut Stück voneinander gehalten

Geht er alſo zu feinem Schwager Der heißt Schw endt
ner und wohnt in Bergroda Der freut ſich mächtig über
den Beluch ſte hen und plaudern Der Neumeſſter kehrt
ſein Herz um und um und ſchüttet all ſeine Liebe zu dem
Händler aus bis auf den letzten Reſt Da ſagt der Schlendt
ner Jch habe vor drei Wochen eine Kalbe gekauft ein
Staatsſtück Nicht zu teuer Vierzig von den Scheinen
die ausſehen wie ein Bilderrahmen mit der Zahl Fünfzig
habe ich angelegt Da ſieh hin dort ſteht die Schecke

Als ob der Neumeiſter die nicht kennte Die Tränen
treten ihm in die Augen Auguſt, bettelt er gib mir
das Tier wieder Es iſt meines Jch geb dir ein gut
Aufgeid Was das anbetrifft, ſagte der Schwager
das laß Ich kann ſie gut brauchen aber du erbarmſt

mich Menſch Jch kann ſie gut brauchen aber nein du
ſollft je wieder haben

Holen ſich aljo die Schwägerleute die nötigen Scheine
von ihren Amtmännern der eine daß er ein Zuchtſtück

susführen der andere daß er es einführen darf Das
geht ſo weit alles glatt Der Neumeiſter legt dem Tier
den Strick um den Hals es zottelt hinter ihm drein und
als es die Stalluft wittert in der es groß wurde da
brüllt es auf daß es bis ins dritte Gehöft ſchalt

Alte, ſagt der Neumeiſter zu feinem Welbe ich meine
das Leben wird immer ſchnurriger Jetzt habe ich fünf
zehnhundert Mark an das Bein geſchmiert weil unſere Kalbe
einmal ſpazieren ging und dabei den Umweg über den Han
delsmann nahm Jch muß aber doch den Amtmann fragen
ob darauf nit eine Prämie ſteht

Der Neumeiſter war im Anfang in der Unterhaltung
mit dem Amtmann ganz gemütlich hernach grollte er aber
als der ihm ſagte daß geſetzlich alles vollkommen einwand
frei zugegangen ſei da konnte ſich der Bauer nicht helfen
da hat er gelacht als hätte er den Verſtand verloren

Acht Tage darauf kam der Viehhändler zu ihm um ein
Schwein Es wollen Leute geſehen haben daß er als er
aus des Reumeiſters Hofe ging ſchwankte wie ein Bort im
Sturme, und daß er in feinem Wagen den rechten Sigfleck
nicht finden konnte Es war aber alles ganz gefetzmäßig
zugegangen und war äußerlich nichts zu ſehen

Wo iſt Amundöſen
Die ſoeben aus Waſhington nach Chriſtiania gelangte

Nachricht von Roald Amundſen nach der der berühmte
Polarforſcher in Nome in Alagska und zawr bereits Ende
Juli eingetroffen iſt ſteht in einem unltzsbaren Wider
ſpruch zu der vor wenigen Wochen am 1 April bei Amund
ſens Bruder aus Waſhington eingegangenen Drahtmeldung
die beſagte Maud überwintert bei der Jnſel Ajon 120
Meilen öſttich des Kolymafluſſes in Sibirien Alles wohl
Theffen und Knudſen verl e en unſer erſte Winerquartier
bei Tſcheijuskin Sie jind woßlbehalten zurückgekehrt
Wenn nämlich Amundſen den lezzten Winter im nördlichen
Eismeer nördl ch von Siblrien verbracht hat ſo kann
er unmöglich im vergangenen Juli derelts in Nome eingetrof
in Nome liegt an ber Südküſte der Seward Halbinſel im
Weſten Alaskas an der Beringſtrage und in ein bekannter
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